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CAPPARo Wildhagen-. Norvveg.
Philoſophiæ Theologiæ Studioſo,

Seinem werthgeſchatzten Freunde
übergiebt

Dieſen Baterlichen Willen
Des Seel.

gGſgerrn D. Geyers,
An ſeinen einigen Sohn

In einer gewartigen und heilſahmen
Folge aus geneigtem Willen mit hertzlichem

Wunſche
Daß Gott deſſen vorhabende Studia

Academicea gebenedeyen und in allem
Gueten ſelbigen forderſamſt helffen und mit

Gnade und Ehre ihn kronen wolle.

Des Wildhagenſchen Hauſes
Devoteſter Diener

M. G.8.
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J Vaterlicher und letzter Wille
E
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D. Martin Geyers,
J

An ſeinen eintzigen Sohn
J Joannem Chriſtianum,
S Deſſen er nimmermehr vergeſſen ſoll.J
J.

Sir. XXIII, y. 18.

Mein Sohn/

J Ets David an ſeinen
7J7

J

1 ev ve gen ließ daer itzo ſterben
m uaumnan geliebten Sohn gelan
J

ſolte: Jch gehe hin den Wegq alller Welt ſo warte auf die
Hut des Feẽrrn deines GOt—

n tes daß du wandelſt in ſer
un rneen Wegen/ und halteſt ſeineJ

Sitten Gebothe Rechte und
Zeua
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Zeugniſſe/ auf daß du klug
ſenyſt mit allein was du thuſt
und wo du dich hinwendeſt:
I. Reg. ll. v. ſeq. Eben das iſt nun
auch mein letzter Vaterlicher Wille
an dich und ſage ich dir nun mit To—
bia Cap. IV, v.2. Meinliebſter Sohn
hore ja mein Worte und behalte ſie
feſt NB.feſt im Hertzen. Ehre deine
Mutter alle dein Lebelang. Habe
deinen GOtt fur Augen und im Her
tzen und hute dich daß duin keine
Sunde willigſt und thuſt wider GOt
tes Geboth wandele vor deinem GOtt
und ſeh fromm nach Anleitung mei—
ner Andachten von GOttes ſeiner All—
gegenwart. Von deinen Guthern
hilff auch den Armen ſo wird dich
GoOcCdD wiederum mit ſeiner Hüulffe
gnadig anſchen. Wo du nur kanſt
ſo hilff den Durfftigen. Haſtu viel

A3 ach



6 Wt (o)ach ſo gib reichlich! haſtu wenig ſo
gib denn das wenige mit einem ge—
treuen Hertzen. Hute dich aber ſon—
derlich mein Sohn vor aller Hure—
rey. Hoffarth laß weder in deinen
Augen noch in deinem Hertzen herr
ſchen denn ſie iſt ein Anfang alles
Verderbens. Was duwilſt daß
ein ander dir thue das thu du einem

andern auch. Jß und trinck nicht
mit Sundern oder mit liederlichen
Burſchen. Alilezeit ſuche Rath bey
denen Weiſen ſonders bey deinen
Herrn Profeſſoribus, Præceptoribus
und Befreundten &c. Und dancke dei
nem Gottallezeit dafur bete auch
fleißia daß er dich regiere und daß du
in allen deinen Vornehmen GOTT
folgeſt. Vor allen inetwas genauer
dich deines Chriſtenthums zu erin
nern, ſo ſiehe auf deinen GOtt her
nach auf deinen Nechſten und denn

auf



Mr (o) 1
auf dich ſelbſt. 1. Deines GOttes
wie ſchon erinnert nimm ſtetig tvahr
an allen Orten zuallen Zeiten bey
allen deinen Vorhaben ſintemahl in
ihmleben weben und ſind wir. Ruffe
ihn inbrunſtig an nach dem Exempel
des jungen Danielis und ſeiner Geſel—

len. Wohl gebethet iſt ja halb ſtu
diret. Ehe du deine Bucher anruh
reſt ſo ſeuffze hertzlich: Demitte, Do-
mine, ſapientiam deſede magnitudinis
tuæ, ut mecumſit, oder: HErr offne
mir die Augen daß ich ſehen moge die

Wunder an deinen Geſetzen. Geheſtu
von deiner gewohnlichen Arbeit ſo
dancke deinem GOtt vor die gute Gt

dantcken und bete um deren Verſiege
lung. Deine Blbelließ mit innerli
cher Reverence, und mercke dann
dein GOttredet wiederhole bey dir
das obgeleſene wodu geheſtund ſte
heſt. Bemuhe dich cheſt daß zu pra.



8  (o) 1cticiren was du im Verſtande recht
und heilſam befindeſt. Bilde dir ja
nichts ein vor andern die vielleicht
von GoOtt nicht ſo viel oder mindre
Gabenals du erlanget deſto ſchweh—
rer iſt folglich deine Verantwortung.
Ach! Semuth da man ſich vor
nichts halt und GOtt alleine alles zu
legt was gut iſt bleibet der wertheſte
Schatz. Je mehr und mehr ſtrebe
deinen GOtt als deinen Schopffer
Heyland undHelffer inniglich Lieb zu
gewinnen vertraue ihmfeſt wenn
es gleich noch ſo hart halt. Erlaſſe dich
ihm gantz und gar mit allen Chriſten.

Nn VoOttes Geegen iſt alles
gelegen glaube hierinnen deinem
eigenen Vater der es in der That er-
fahren und ſolches hiermit in dein
Hertzdrucket. Traun das ingenium

iſt nichts die Informationiſt nichts
al.



W (0)
allein das Gedeyen das GOtt giebt
thutalles!

II. Foviel deinen Kech—
ſten anbetrifft iſt derſelbe entwe
der uber dir oder deines gleichen oder
geringer als du. Die ſo uber dir ſind
Standes Ehren Alters Erfahrung
oder andererUrſachen und Gaben we

gen halte jederzeit in gebuhrenden
Ehren. Folge immer guten Rath.
Klugele nichts ob du ſchon vermei
neſt etwas ſcharffer zu ſehen. Jungen
Leuten die ſich alſo beſcheidentlich bu
cken kan man nicht abhold ſeyn. Das

vierte Geboth erfordert es deſſen
verſprochenes Wohlergehen bleibt
nicht auſſen. GOtt ſey gepreiſet daß
er mir in der Jugend einen ſolchen
Sinn verliehen. Deine werthe An—
verwandten und Præceptores befehl
ich dir hiermit ingeſammt Baterlich

As de



10 M (0) 261.
derentreuen Rathhole ein und folge
auch dem was deines Gleichen iſt in
Guthen. Auf Univerſiraten halte ja
auch jedermann in gebuhrendemKe
ſpect. Verachte keinen weder gegen
wartigen noch die annoch abweſende.
Entſchlage dich aller Stichel-Reden
und Anzuglichkeiten die offters groß
Ungluck zu ſtifften pflegen. Solte
dir GOttder HErr gleich mehr Mit
tel verleihen dich in Kleidungen oder
ſonſtherborzuthun Lieber halte ja
an dich. Mifili, medio tutisſimus ibis.
Wiltu mit jemand Frtundſchafft hal
ten lo ſuche zuforderſt ob dieſer auch
GoOttes Freund iſt. Lieber gehe ja
nicht um mit denen ſo dich etwa mehr
veneriren wolten als dir zukommet
um deiner nur zu genieſſen ſondern
mit denen converſire die alter und
kluger ſind als du denn von dieſen
kanſtu etwas redliches lernen von

je



z (0) 15jenen aber gar leichtlich welches
GoOtt verhute verfuhret werden. Vor
dem Trunck hute dichum GOttes
Willlen erinnere dich meines Exem—
pels wie ein Greuel von Kindheit auf
mir ſolche Unmaßigkeit geweſen.
Muſt du Ehren halber dabey ſeyn
ſo ſchliere dich bey Zeiten davon. Lie
ber geſunden Leib und gutes Gewiſ—
ſen als eine nichtige Welt Freund
ſchafft und ſieche Gliedmaſſen. Sol
te dir es gebracht werden zu zancken
verhorche ſchlage es aus als eine Ve
xirerey und laß es ja nimmermehr zur
Fauſt. Wehr gelangen. Fur Karten
und WurffelSpielhüte dich als vor
dem betruglichſten Giffte. Leibes—
kxercitia und dergleichen mit Kegel
ſchieben Peilicken-Taffel/ auch
Schacht-Spiel iſt dir unverwehrt
jedoch alles mit maſſen und daß nicht
unvermerckt das Gifft einer Gewinn

ſucht



12 Ad (o)
ſucht mit einſchleiche. Meiner ander
weitigen Vaterlichen Lehre wirſtu
dich uber dieſem Dinge noch wohl er
innern konnen darum ſchimpffe dei
nen Vater nicht in der Grube. Hier—
mit warne ich dich auch getreulich vor
allem Nachtgeſchwarme da manauf
einer Gaſſen herumzur andern durch
Compagnien bewogen wird. An be
ſcheidenen Entſchuldigungen wird
dir es GOCT nicht mangeln laſſen.
Siehe was vor Compagnie an dem
Tiſch u. imhauſe ſey: iſt ſelbige nicht
allzu loblich ſo hute dich auch um ei

nes reudigen Schaffes willen an ſol
chemoOrt dich feſt zu ſehen. Suche
ſo viel moglich Ciſch und Stube inei
nem Hauſe beyſammenzu haben die
Urſach hab ich ſelbſt erfahren und dir
ſchon geſaget.

IlJ. Fur deine eigene Per
ſon



V (o) 13ſon habe fleißig acht auf dein Ge
muth und auf deinen Leib. Deine
Seele welche GOttes Angeſicht von
Tage zu Tage deutlicher repræſenti-
renſoll bewahre ja mit allem Fleiß
vor Sicherheit Frebel Eitelkeit und
Faulheit. Deshalben dencke jeder—
zeit und uberallan deinen GOtt er
innere dich ſeiner fleißig und bete. Dei
ne Studia treibe nach Einrathung ge
lehrter und getreuer Leute mit allem
Fleiß. Dit Zeit iſtedel. Eugit irre-
parabile tempus. Jejunger das Gr
dachtniß je fahiger und feſter iſt es et

was Heilſames zu faſſen und zu behal
ten/ dannenhero die Sprachen deſto

begieriger als denn zu treiben ſind als
Lingua Græca, Latina, Hebræa, Chal-

dæa, Syra &Arabica. Dieſe lerne
nicht ohne beh wolerfahrnen Leutenj
und ziwar durch mundliche informa.

tion,



14  (o)tion, ſonſten wirſtu vergeblich man
che gute Stunde verderben. Haſtu
ſolche Collegia gehalten ſo ube dich
taglich mit Leſung eines Textus He-
braici oder Græci Biblici, damit du
nicht aus dem exercitio Grammatico
kommeſt. Wo es moglich ſolehre
auch ſolches andere wiederum. Zu
der Philoſophia lege ja rechtenGrund
ſo wohl  quoad Logicam als Meta-
phyſicam, jedoch hůte dich vor unnu
tzen und gar zu hohen ſubtilitatibus
nach Ermahnung Pauli Coloſf. ll, v.s.
1. Tim.J. v.as. 2. Timoth. ll, v.23. Tit.
Ill,g. die Hiſtoriam Egcleſiaſticam ber-
ſaume nicht. als welche auch noch
das freye Gedachtniß erfordert. Up
piger Poeten ob ſie gleich das aller
ſchonſte Latein hatten entſchlage dich

um GoOttes Willen wie auch aller
Scriptorum caſtitati pietatique adver.

ſo
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ſorum. Lieſeſtu gute Autores, ſo mer
cke allezeit das Beſte. Non multa
ſed mulum. Ließ methodicè, wie

derhole/ was du geleſen haſt finito la-
bore, taglich wochentlich: haſtuje
mand mit dem du conleriren kanſt
über dem geleſenen ſo iſt es deſto
beſſer. Laß dir befohlen ſeyn die
Collegia Gelliana, da unterſchiedene
gleicher Profectuum zuſammen tra
gen was ſie uber gleicherley Materie
geleſen. Zum Exempel wenn uber
ein Bibliſch Buch unterſchiedene
tuchtige Commentatores unter drey
und vier gute Freunde vertheilet wer
den welche hernach zu getwiſſen
Stumnden ſolches mit einander con
feriren und alſo einer der andern drey

ihrer Arbeit zugleich mit geneuſt daß
iſt ſehr nutzlich welches ja auch das
Judicium hierneben ſcharffet. Wil

ſtu



16  (0)ſtu Locos Communes, ſo wohl Theo-
reticos als Practicos ſammlen ſora
the ich dir daß du denjenigen Auto.
rem., der dir kuünfftig wird gerathen
werden braucheſt. Thue weiſſes Pa
pier hinten an laßes binden aber
nicht durchſchieſſen damit wenn er
was in deinem Autore nicht befindli
ches vorkommt du ſoiches in die weiſ
ſen jedoch numerirten Blatter eintra
gen undforne woes hingehoret das
Folium Appendicis: darzu zeichnen
konneſt. Mit des Bottſacei.Morali-
bus, daferne keinbequemerer Autor
vorhanden ware kanſtu es/ fonderlich
in Practicis, auch alfo anſtellen. Vor
dem Sitzen alſobald nach der Mahl
zeit ſonderlich im Winter und des
Nachts ſhute dich ja fleißig. Hinge
gen laß dir die Fruh Stunde lieb ſeyn.
Wirſt du zur Theologiam durch

GOlt
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Wo ttes Wnade gelangen ſo
ließ vorhero die Methodiſten.
als ſonderlich D. Balduinum,
Meiſnerum, Gerhardum, Hul-
ſemannum, Calovium; macht
dir daraus gewiſſe Reguln
und Sintheilungender Seit
befrage dich daneben bey vivis
Præceptoribus, und trau nicht
deinem eigenen gkopffe. Zu
foderſt ruffe dabey BOtt an
der wird dich fuhren. Dei—
nen Leib wirſtu mit Chriſtli
cher gorgialt fur aller uppi—
gen Befleckung und unreiner
Luſt ja wohl behuten. J wie
ſanffte thut ſolches hernach ei

B nem



18  (o)nemim She Stande! Vitia
ſeminis puniutitur in ſemine.
Optimum ſenectutis ſolatium
bene tranſacta juventus. Dar-
um meide Converſation mit
Weibes-Perſonen ſie ſeyn
gleich vornehmer oder gerin—
ger. Des Joſephs Ehre und
Frommigkeit wirſtu hoffent
lich mehr und hoheræſtimiren
als des Ammonis Uungezitmen
de Geilheit dc. Veſchweige
anderer Ungelegenheiten ſo
dabon unausbleiblich her—
kommen. Meinegohn ſol-
ge doch hierinnen un FESu
EhHriſti Willen meiner und

dei



s ſ(o) 13deiner lieben Mutter Srem—
pel ſo vielunſern Wandel der
Keeuſchheitund Sintrachtig
keit wegen betrifft. Laß dir die
ſes nimmermehr aus deinem
FSinne kommen damit eine
kurtze Cuſt dich nicht in im—
merwehrende chande und
Anluſt bringen und ſturten
moge. Momentaneum eſt
quod delectat, æternum verò
quod cruciat: voluptas abit,
turpitudo manet. Nierzu ge
horet auch dieBewahrungder
Geſundheit daß du ja nicht
die Natur ſturmeſt durch un
zeitig allzu hau fig und uber

—AI5



20 Wt (o) 26tflußig Einfullen der Speiſe
und des Trancks. Debemaß
ſig brauche deinen eigenen
Appetit, halt Diæt, ſo wirſtu
dich deſſen immerdar erfreuen
konnen. Wegen des Reeiſens
worzu du vielleicht nach mei
nem eigenen Exrempel wirſt
groſſe Luſt tragen wiewohl
mich VOtt hiervon gleichſam
mit Bewalt durch meinesſee
ligen Vaters Tod zuruck ge—
zogen wolte ich dieſes noch
treulich erinnern. Fur Franck
reichund Jtalien hute dich die
Gefahr iſt augenſcheinlich/
der Nutzen ſchlecht. Gaſtu

Nit



d (o) 6 21Muttel/ ſo lebe auf Teutſchen
Univerſitaten. Kolland und
Engelland ſtelle ich dahin ob
du etwa nach deinem fünf und
zwantiigſten Jahre dich dahin
begebeſt und furnehmer Leu—
te wie auch guter Studioſo-
rum Gekandſchafft daſelbſten

ſucheſt. Allein pflege auch
hierinnen mit verſtandigen
gutenRath. DieZeit undGzeld
iſt leiht verthan leicht iſt
man in ein Ungluck bracht
aber ſchwer iſt hernach ſolches
zuandern.

egchließlich mein Sohn
ubergebe ich dich in die ande

B 3 mei
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meines und deines VAttes
derſelbe der mich gefuhrt fuh—
re auch dich immerdar biß in
das ewige Veben. Der HErr
JEſus wohne in deinem Rer
tzen/ ſein guterWMeiſtführe dich
auff ebener Bahn. Achder—
ſelbe treue Btt beſehle ſei
nen Sngelnüber dich/ daßſie
dich behuten auf allen deinen

Wegen. Amen!
Dieſe meine Raterliche

ZBermahnung befehle ich dir
hiemit nochmals treulich daß
du dieſelbe NB. ſo offt du zum
Heiligen bendmahl geheſt
vorhero wohldurchleſeſt und

ge
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genau zuſeheſt worinn du
von BGtt und deines Va—
ters willenetwa abgewichen
und ſolches reuig corrigireſt.

Dieſes vergißnicht VOtt
ſey mit dir ich ſterbe

Dein getreuer Vater.

D. Martmus Geyer.
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